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In der Muͤhle. 


Es klappert laut die Muͤhle 
Am dichtbebuſchten Teich, 
Es weht erquick ich Kuͤhle 
Durchs flatternde Geſtraͤuch; 
Und an dem Himmel ziehen 
Die Sternlein auf zur Wacht; 
In ſuͤßen Melodieen 
Toͤnt' s leiſe: gute Nacht! 


Ihr lauen Abendwinde, 
Ihr Sterne hell und klar: 
„Kommt werdet mein Seſinde, 
Bringt Ihr mein Sehnen dar! 
Tt euch 
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Euch geb' ich tauſend Gruße 1 
Und manches liebe Wort; — 
Schnell foͤrdert' s zu Louiſe! 

Auf, Boten, macht euch fort! 


Und wenn am ſtillen Abend 
Sie mein vielleicht gedenkt, 
Und wenn der Schlaf ſich labend 
Auf ihre Augen ſenkt: 
Dann, Boten — traute Sterne, 
Dann ſprecht in's Ohr ihr ſacht: — 
Dein treuer in der Ferne 
Wuͤnſcht: Liebchen, gute Nacht! 


J 


Der Strohhut. 
Beſchluß. 


Der Regierungsrath konnte heute von feiner Gene 
rofirät ſelbſt wenig Vortheil ziehen, nur flüchtig er- 
freute er ſich des Sonnenſcheins, der, wie vom Him⸗ 
mel, ſo von dem lieblichen Angeſichte ſeiner jungen 
Gemahlin glänzte, Er hatte ungemein viel zu thun 
und mußte deshalb auch das Theoter verfäumen, wo⸗ 
zu, obgleich ein laͤngſt bekanntes Stück anf eine laͤngſt 
bekannte Manier — denn dieſe war die Regentin 
über 1 und Alt auf diefer Duͤhne, wis ſie es auf 

ſo 
5 


er 


fo vielen iſt— gegeben wurde, in Hinſicht des Stroh ⸗ 
huts zwei Bilets in eine der Logen des erſten Ranges 
genommen worden waren. Freylich hätte man auch 
eben in Hinſicht des Strobhutes in eine des zweiten 
oder dritten Ranges geben, und fo wenkgſtens einen 
bis zwei Thaler erſparen können; allein beide Hinſich⸗ 
ten ließen ſich nicht vereinigen, und da verdiente denn 
freylich die auf das leidige Metall, das ohnedieß die 
Quelle ſo vielen Unglückes auf der Welt geweſen iſt 
und noch iſt, und wovon man ſich alſo freylich mit 
Nutzen fo ſchnell als möglich befteyt — die geringſte 
Ruͤckſicht. a 

Der gute, muſterhafte Ehemann — dean wer 
"möchte ihm wohl unter fo bewandten Umſtaͤnden dies 
ſen Ebrennamen ſtreitig machen, ſaß an ſeinem 
Schreibtiſche und ſchwitzte, da trat Caroline mit dem 
feinen und ungeheuern Strohhute, auf dem noch als 
Friedenszeichen, ſtatt der weißen Flagge, ein maͤchti⸗ 
ger Strauß der ſchoͤnſten italienischen Blume prangte, 
eilig ins Zimmer, ihrem Gemahle elnen Abſchiedskuß 
zu bringen. Schon in's Theater, mein Kind? tief 
Held, es iſt ja erſt fünf und um ſechs Uhr beginnt die 
Darſtellung. 


Nun, mache nur! ſetzt iſt es nicht Zeit, zu Ibn⸗ 
dern. Ich komme fonft um den beſten Platz in der 


Loge, was bedeutet da eine kurze Stunde verlorner 
Zeit?! — 
Aber mit dieſem großen Hute, daͤchte ich, müßten 
du, wo nicht dich ſelbſt In der engen Loge fehr unbe⸗ 
a Wen apc, wenigstens andern einige Unbequem⸗ 


88 a lich⸗ 
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lichkeiten machen, denn wer hinter elner Reihe ſolcher 
Schilde ſitzt, wie dieſe Schuͤrme find, möchte wohl 
vor dem Lichterglanz von dem Theater geſchoͤtzt ſeyn, 
aber auch von der Vorſtellung ſelbſt gerade nicht viel 
zu ſehen bekommen. 


Ey, was geht mich denn im Theater der Nachbar 
an? Man muß zeitig gehen, wie ich, wenn man ei⸗ 
nen guten Platz haben wil. Man hat ja far ſich ge⸗ 
nun zu thun, warum fol man ſich noch um Andere 
bekuͤmmern. ' 


Der dem Gemahl zugedachte Kuß machte der Un⸗ 
terredung ein Ende und die junge Frau eilte mit einer 
ihrer Freundinnen, welche von einem jungen männe 
lichen Schutzgeiſte begleitet wurde, nach dem Theater. 
Sie erreichte ihren Zweck, indem ſie fuͤr ſich ſelbſt und 
ihre Begleiterin die beſten Plätze erhielt. Kurz vor 
Anfang der Vorſtellung fuͤlte ſich die Loge immer 
mehr und mehr; allein Caroline fab nicht hinter ſich 
und konnte es auch kaum, denn um ſich in ihrem 
Kopfputze umzuſchauen, brauchte ſie einen nicht ganz 
unbedeutenden Raum, der aber hier ohne Stoͤhrung 
nicht zu gewinnen war. Die Eintretenden waren 
ſaͤmmtlich Herren, welche noch ziemlich leidlich über 
die Echirmbächer vor ihnen hinweg ſchauen konnten, 
wiewohl auch hier manche Brille wenigſtens, bei einer 
unverſehenen Bewegung eines ſolchen Daches, in Ges 
fahr gerierh, ihren Platz zu verändern, und der Zu⸗ 
ſchauer dann in einen bloßen Zuhoͤrer verwandelt 
werden konnte. Es fielen zwar einige ſpitzige Ans 
meikungen Über das Unſchickliche eines ſolchen Kopfe 

. putzes 
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putzes an einem Orte, wo man lieber jeden Vorder⸗ 
mann obne Kopf als mit einem vergrößerten erblickt, 
allein der aufgezogene Vorhang lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit gerade zur rechten Zeit auf den rechten Geſichts⸗ 
punkt, und ſchon glaubte die vergnuͤgte Regierungs⸗ 
räthin jeder Gefahr, worein fie ihr Hut vielleicht vers 
ſetzen konnte, enttonnen zu ſeya; da öffnete ſich die 
kogenthuͤre von neuem, und herein trat eine kleine, 
aͤußerſt geputzte Perſon, welche ebenfalls einen Stroh⸗ 
but trug, der, wo moͤglich, noch reicher an Umfang 
war, als der Carolineas; fie drängte ſich mit Huͤlfe 
ihres Begleiters zwar durch die Herren, allein was 
half ihr das, fie blieb doch vor elner für fie unuͤber⸗ 
ſehbaren Scheidewand ſtehen, die fie von allen Freue 
den dieſes Abends ſchied. Man denke ſich die Ge⸗ 
muͤthsſtimmung dieſer Ungluͤcklichen. So lange der 
erſte Act dauerte, begnuͤgte ſie ſich mit leiſen Klagen, 
die gewiſſe laute Vorwuͤrfe geworden ſeyn wuͤrden, 
wenn fie nicht das Bewußtſeyn eigener Schuld — 
auf ihrem Kopfe naͤhmlich — gedruckt Hätte, denn 
es würden die Damen auf den vordern Plaͤtzen erwie⸗ 
dert haben: „was koͤnnen wir dafür, daß Sie gerade 
fo klein davon gekommen ſtad? Saͤßen Sie vorn, 
fo würden Sie ih auch nicht darum bekuͤmmern, 
was hinter Ihnen vorgeben mochte.“ Zum Unglück 
war die Arme auch nicht huͤbſch und aicht jung, und 
fo halfen ihr die Rioge an den Händen und die in den 
Ohren, welche einen Glanz wie Sterne aus ſtrahlten, 
nur wenig unter den rohen Maͤnnern. In der Pauſe 
nach dem erſten Akte fing die Fremde an Caroline, 

welche gerade vor ihr ſaß, eine Art von Capetulation 
f vors 
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vorzuschlagen: allein dleſe batte nicht imm gerinaften 


Luft, die Segel oder ibren Hut mit dem Blumenſtraus 


ße ohne die dringendſte Noth zu ſtreichen oder nur den 
geringſten redlich erworbenen und erkauften Vortheil 
aufzuopfera. Es fielen daher von beiden Seiten ſtatt 
der Schuͤſſe, einige ſpitzige Reden, nach denen ſich 
die Fremde mit einer hohen Roͤthe im Geſichte und 
funkeladen Augen entfernte. Kaum war fie fort, fo 
war ſie auch vergeſſen: Caroline gab ſich von neuem 
dem Schauen und dem Beſchautwerden hin, und 
kehrte recht vergnuͤgt nach Haufe, wo ſie ihrem Ges 


mahl Hiel erzaͤhlte; von dem kleinen Schauſpiele im 


Schauſpiele aber, welches in ihrer koge Statt gefuns 
den hatte, aus leicht begreiflichem Grunde kein Wort 
erwähnte, 


Indeß — die Rachegeiſter Basen 4 


Stillen, und 


Mit des Gechicks Mächten 
Iſt kein ew'ger Bund zu flechten, 
Deun das Ungluͤck ſchreitet ſchnell! — 

Seit einigen Wochen befand ſich naͤh lich der Fürst 
von als Commandaat eines in der Gegend von 
Helds Wohnorte ſtationirten Truppencotps in, der 
Hauptſtadt. Er war ein Mann von freunblichen 


angenehmen Sitten, und liebte beſonders die Freuden | 


den Geſelligkeit. Daher hatte er denn jede Gelegen⸗ 
heit benutzt, um mit den vornehmern oder beguͤterten 


Familien des nicht unbedeutenden Ortes in ein ver⸗ 
trauliches Verhaͤltniß zu kommen, welches ihm als 


einem Fuͤrſten nicht ſchwer wurde, denn Eitelkeit iſt 


leider 
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leider elne Erbkrankheit des ganzen Men ſchen ge⸗ 


ſchlechts. Er war beſonders den Damen hold, und 
dieß erleichterte ihm den genannten Wunſch noch mehr. 
In vielen Familien hatte er ſchon an manchem glaͤn⸗ 
zenden und nicht glänzenden, darum aber nicht minder 
angenehmen Feſte Antheil genommen, und man 
wußte von ſeinen Begleitern, daß er damit umgehe, 
naͤchſtens eine Revanche zu geben, die in einem aͤußerſt 
brillanten Balle und Abendeſſen beſtehen ſollte. Ee 
hatte bloß auf den Kammerherrn von B. . und deſſen 
Gemahlin gewartet, von welcher der Neid ſagte, doß 
ſie mit dem ganz beſondern Wohlwollen Seiner 
Durchlaucht beehrt werde, und dieſem ſich oft mehr 
nähern, dürfe, als alle Andern in feiner Umge⸗ 
bung. Dieſes gluͤckliche Ehepaar war nun angekom⸗ 
men, und die kleine, im Juwelenglanze ftrablende 
Dame, welche den Abend, wo die Regierungsraͤthin 
mit ihrem neuen Strohhute das Theater beſuchte, in 
der Loge hinter ihr geſtanden, und eben dieſen Hut 
ſtatt der Vorſtellung zum Geſichtspunkte bekommen 
batte — dieſe Dame, fag’ ich, war Niemand anders 
geweſen, als die Gemahlin des Kammerherrn B.. 
und fuͤrſtliche Favorite. N 

Eines Nachmittags erhielt Caroline einen Beſuch 
von der Hofräthin Horn. Nun, ſagte dieſe, Indem 
fie nach dem Spiegel ſah, haben Sie dean noch 
teine Einladungskarte vom Fuͤrſten erhalten, 


Mein! verſetzte Caroline wit einiger Beklommen⸗ 
heit. * 


Be 
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Wir haben ſchon geſtern eine erhalten, fuhr jene 

fort, — das wird ein Ball werden! ich freue mich 
ganz unausſprechlich darauf, einen ganzen Winter 
wollte ich nicht tanzen, wenn ich dieſe Freude damit 
erkaufen müßte — aber, Liebe, haben Sie denn 
wirklich noch feine Karte bekommen? 


Vielleicht hat ſie mein Mann erhalten, erwiederte 


noch beklommner Caroline, wohl wiſſend, daß ihr 
Gemahl dieß nicht verſchwiegen baben wuͤrde. Ibre 
Verlegenheit nahm zu in dem Maße, wie die Hofräs 
thin die Vorbereitungen zu dem Feſte ſchilderte, welche 
ihr bekannt geworden waren, und am Ende konnte 
fie ſich, um keine Bloͤße zu geben, nicht anders hel⸗ 
fen, als daß fie ſich frank ſtellte. Die Hoftaͤthin 
ging. 

Als der Negierungsrath, der in Gefchäften ha'te 
ausgehen muͤſſen, zuruck kam, ſtärmte Caroline 
ſogleich mit der Frage auf ihn ein: Ob er etwa eine 
Einladungskarte vom Fuͤrſten erhalten habe! 


Nein, mein Kind, verſetzte er ruhig, wir koͤnnen 
aber noch eine erhalten, denn der Ball ſoll erſt den 
Montag gegeben werden. 


Aber Horns find ja auch ſchon gebeten.. 
Vielleicht ein Verſehen der Bedienten. 


Jedoch es verging ein Tag nach dem andern und 
feine Einladung erſchien. Man denke ſich Carolinens 
Zuſtand, ſo wie den des armen Ehemannes, deſſen 
ehelicher Himmel in dieſer ganzen Zeit mit den finſter⸗ 
ſten Gewitterwolken bedeckt war. Den Montag 

uͤber⸗ 
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uberbrochte ein fuͤrſtlicher Diener eine Abſchledsfarte, 
und fo war auch die Hoffnung verſchwunden, die 
schreckliche Entbehrung in der Zukunft vergütet zu 
fehen. Der Negietungsrath troͤſtete ſich leicht, denn 
er hatte wenigſtens ein neues Kleid erſpart, das er 
feiner Gemahlin zu einem ſolchen Feſte auf keine 
Weiſe hätte verfagen konnen. Aber Carolineng Ge» 
muͤth war lange Zeit eine Beute des Grams, der ſie 
um fo mehr quälte, je mehr fie ihn verbergen mußte, 
Indeſſen ſuchte fie mit aller Feinheit weiblicher For⸗ 
ſchungskunſt die Urſache zu erfahren, warum eben 
über fie ein fo ſchreckliches Leiden verhängt worden 
ſey, und fiebe, fie fand fie — in ihrem theuern fei⸗ 
nen Strohbute. Die fuͤrſtliche Favorite, deren Ges 
mohl die Einladungskarten zu vertheilen gehabt hatte, 
glaubte keine beſſere Gelegenheit finden zu koͤnnen, 
ſich für die Scene in der Loge zu raͤchen, als dieſe, 
und hatte die Einladung fuͤr Helds zuruͤckbehalten. 
In der Stadt glaubte indeß Jedermann, es ſey bloß 
ein Verſehen der Bedienten geweſen, welche Meinung 
auch der Regierungsrath heilte. 

Auf Carolinen wirkte indeß dieſer Vorfall auf elne 
unerwartet vortheilhafte Art. Cie konnte ihren 
Strohbut nicht aaſeben, ohne zu denken, daß die 
Eitelkeit dieß Mahl durch ſich ſelbſt beſtraft worden 
ſey, und dieß führte fie zu einem heilſamen Nachden⸗ 
ten über ſich ſelbdſt, und ihren unfeligen Hang zu als 
lem, was man Putz des Lebens nennen kann. Sie 
wurde von dieſer Zeit an in dieſem Punkte eine ganz 
andere Perſon, und gluͤcklicher Weiſe war es der ein⸗ 
zige, wo eine ſolche Aenderung wuͤnſchenswerth war. 

Ihrem 


F 526. 


Ihrem Gemabl entalng dieſelbe nicht, und In ehe 
Stunde ehelicher Vertraulichkeit entdeckte Caroline 
90 Geheimniß. Was war natuͤrlicher, als daß der 

egerungsrath auf einmahl mit allen, auch den uns 
geheuetſten Strohhuͤten ſich ausgeſoͤhnt fühlte, und 
gern zuweilen im Echaufpiel und andern Orten, wo 
es etwas zu ſehen gab, die Unaunehmlichkeit erduldet, 
den Proſpect dadurch ſich verdorben zu ſehen. 


Gute Warnung von einem Narren. 


Poppe Flerentin erzählt uns elne ſcherzhaſte Ges 
ſchichte, welche den Zweck bat, Diejenigen von der 
Sucht zur Jagd zu heilen, welche ihre Zeit und ibr 
Vermoͤgen derſelben widmen. Ein Malländiſcher 
Arzt, der Narren her zu ſtellen ſuchte, harte eine 
Grube voller Waſſer in ſeigem Haufe, in welche er 
feine Kranken, nach Verhaͤltniß ihres Zuſtandes, 
bald bis an das Knie, bald bis an den Guͤrtel, bald 
bis an das Kinn in's Waſſer ſetzte. Einer derſelben, 
ſchon ziemlich wieder hergeſtellt, befand ſich eines 
Zayes vor der Thuͤre, als ein Edelmann, mit einem 
Falken auf der Hand und umgeben von ſeinen Hunden, 
vorbei ritt. Nicht gewoͤhnt an einen ſolchen Aufzug, 
fragte er ihn: was er zu bedeuten habe? — Der 
Edelmann antwortete, er diene zur Erlegung vers 
ſchiedener Arten von Wildpret. Der Kranke erfuns 
digte ſich weer, was das Wild wohl werth ſeyn 
koͤnne, 


\ 
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teane, das er in elnem Jahre erlege? — „Neun 
bis zehn Thaler!“ war die Antwort. — „und wie 
viel dürfte der Unterhalt Ihrer Hunde, Ihres Pferdes 
und der Falken koſten?“ — „Vierhundert Tha⸗ 
ler!“ — Als dies der Kranke hörte, bat er den Jaͤ⸗ 
ger, wenn ihm ſeln Heil lieb waͤre, ſo ſchnell als 
möglich ſich davon zu begeben: „dean „„ fügte er hiu⸗ 
zu, „wenn unſer DIE Sie bier findet, wird er Sie 
ohne Gnade und Barmherzigkeit zu den Narren bis 
unter, das Kinn in feine Waſſergrube ſetzen!“ 


Anekdoten. 


Von einem oͤffentlichen Amthauſe fiel eln Zlegel⸗ 
decker, welcher das Dach repgriete. Ein witziger 
Kopf ſagte: „Das ſey das Einzige, was von die ſeim 
Amte ſchnell heruntergekommen ſey. . 


Ein Bauerſunge ſollte heirathen. Er. fuͤrchtete ſich 
aber ganz entſetzlich vor der Ehe und weinte bitterlich. 
Der Vater ſprach ihm Muth zu und, ſagte endlich: 
Wovor fuͤrchteſt du dich denn, dummer Junge? 
Was kann dir denn geſchehen? Sieh’ mich an, hab' 
ich nicht auch geheirathet? — „Ja, das iſt etwas 
ganz Anderes, erwiederte der Junge ſchluchzend: der 
Vater bat die Mutter geyeirathet, aber ich muß eine 
ganz fremde Perfon heirathen.“ 


— — — 


Jemand 
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„Jemand ging ſehr ſchnell auf der Gaſſe. Sein 
Freund begegnete ihm und wollte ihn aufhalten. Er 
aber wollte nicht Rede ſtehen, ſondern ſprach: Laß 
mich gehen, ich muß fort, muß zum Doctor; denn 
meine Frau gefaͤllt mir gar nicht. — „Halt, rief der 
Andere: nimm mich auch mit, die meinige gefaͤllt 
mir auch nicht.“ 


— — N 
Charaden. 


1. 


Steckt das Erſte in der Zweiten, — 
Iſt's ein Ding, das vielen Leuten 
Nachts zur Unterlage dient. 


2. 

An unfrer Erde man 

Die Erſte finden kann; 

Im Suͤden wie im Norden 

Iſt es umreiſet worden. 
Vor ⸗ oder rüͤͤckwaͤrts lies 

Die letzten Beiden — wiß, 

Ein Ding, womit man mißt 

Es zuverlaͤß ig iſt. 

Oft Kirchen angebaut, 

Auch wohl auf Bergen ſchaut 


Das Ganze man bisweilen. 
Fr. Placht. 


en 
A neigen. 
Het ihrem Abgange von hier empfehlen ſich ergebenft 
ju auͤtigen Andenken. ö 
Brieg, den 14ten October 18224. 
\ Der Juſtiz-Commiſſarius Scholtz 
nebſt Frau. 


— — ¶Pohnungs Veranderung 
Ich zeige bierdurch ergebenſt an, daß ich auf der 
Aepfelgaſſe im Haufe des Herrn Hutmacher Schloͤffel 
wohne. Dr. Heilborn. 
Betkanni machung. 5 
Es iſt zur Regulirung der Servis⸗ Anlage für das 
Jahr 1825 ein Termin auf den gten kuͤnftigen Monats 
and die folgenden Tage früh von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr im neuen Serois-Amts⸗ 
Lokale anberaumt worden, welchen wir zur allgemeinen 
Kenntniß der ſervispflichtigen Buͤrgerſchaft bringen 
mit dem Bemerken, daß nur die bis zu dieſem Termine 
eingehenden Geſuche um Ermaͤßigung nach Moͤglich⸗ 
keit beruͤckſichtiget werden koͤnnen. 
Brieg, den Sten October 1824. 
Der Magtſtrat. 
f Defanntmadhung - 
Dasſ pro Martini d. J. gefälige Kaͤmmerey⸗Zins⸗ 
Getreide beſtehend in 
51 Scheffel 44 Metzen Weitzen 
1293 8 — Roggen 
60 — 4 — Gerſte 
i 123 — 41 — Hafer 
alt Breslauer Maas fol in termino den aten Nopbr. 
d. J. Vormittag um 10 Uhr in unferer Kammereyſtube 
Öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eing laden werden. 
Brieg, den 2ıten September 1824. 
Der Mag iſtrat, 
Aver- 
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Aertisse ment., 2 - 
Das Koͤnlgſ. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg 
macht hlerbucch bekannt daß die ſub No. 15 Bres⸗ 
lauer Thor⸗Vorſtadt gelegene Garten⸗Beſitzung, wel, 
che nach Abzug der darauf haftenden Falten auf 533 
Rthir. 7 ſgr. 5 d', gewuͤrdigt worden, a dato binnen 
nenn Wochen, und zwer in termin. peremtorio den 
22ten Decbr. c. g. Vorwittags um o uhr bei benis 
ſelben oͤffentlich verkauft werben oll. Es werben 
demnach. Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge⸗ 
laben, in dem erwahnten peremtoriſchen Termine vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Fritſch in Perſon oder durch gehoͤrlg Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Geboth au e und demnächſt 
zu gewaͤrtigen, daß erwähnte Garten⸗Beſitzung dem 
Meiſtolethenden und Beſt zahlenden zugeſchlagen und 
auf Nachgebothe nicht geachtet werden ſoll. 2 
Brieg, den 7ten October 1824. 
Köntgl, Preuß. Land⸗ und Stadt- Gerſcht. 
Bekannt mach a u | 
Nachdem bei dem hiefigen Oberlandesgerichte wlede⸗ 
rum ein Vorrath alter unbrauchbarer, ſowohl als 
Makulatur, als auch an Papiermuͤller zu veraͤußernder 
Akten, anſfehend in 96 Centner aufgeſammelt if, und 
zu deren Verkauf ein Termin auf den arten October 
1824 Vormittags 10 Uhr vor dem Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius Marx angeſetzt worden, fo werden 
Kaufluſtige, insbeſondere auch Papiermuͤller hierdurch 
aufgefordert, in dem gedachten Termine im hieſigen 
Oberlandesgerichte zu erſchein 'n, ihr Geboth zu thun 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an die Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Court. erfolgen wird; 
Unter den in Rede ſtehenden Akten befinden ſich 27 Cent⸗ 
ner zum Einſtampfen beſtimmter Papiere, Hinſichts 
welcher die Käufer zufolge Verordnung vom 3ten Des 
zember 28:8 ſich ſchriftlich anheiſchig machen a 
olche 
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ſolche bel einer den doppelten Betrag des Kaufgeldes 

nberſteigenden Konventionals Strafe wirklich einſfam⸗ 
ten zu laſſen, vnd bis dahin daß ſolches geſchehen 
ann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 

Ratibor, en egten September 1824. 

Koͤuigl. Preuß. Oberlandesgericht von 
N Ou erſchleſien. j n 
Bekanntmachung. 22 

Einem Hochzuverebrenden Pub ikum biefiger Stadt 
erlaube ich wich als hoͤchſt approbirter neuer Zimmers 
meiſter nut der ganz ergebenſten Bitte zu empfehien, 
mich gütigit mil Acbeiten beauftragen zu wollen, die 
ich ſtets prompt, reel und billig, wahrhaft hier k urch 
angelobe. Weickert, „ bürgerlicher Zimmermeister, 

wohnhaft in No 193 Paulauer Gaſſe eine Stiege 
* buch vorn heraus. 

N Wohnunge Veraͤnderung. — 
Elnem Hochgerbiten Publikum und werthg'ſchaͤtzten 
Kunden zeige ich hier urch ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung verändert bade, und auf der Mollwitzer 
Gaſſe No. 310 bei der Bittner-Wittwe Koch wohne. 
Bitte mich mit dem geſchenkten gütigen Zutrauen fer⸗ 
ner zu beehren. F. Wanger, 

er Saͤrtler und Broncearbeiter. 
8 


er Or. Vogler's 

die Zähne reinigende und das Zahnfleiſch 

N 3 ſtaͤrk ende Tinktur 
iſt in Glaͤſern zu 10 und 20 ſgr. Cour. in Commiſſton 
zu haben bei G. H Kuhurath. 

Hecht engliſche Univerfal. Glanz-Wichſe von 
Arn G. Fleetworet in London. - 
Der bedeutende und raſche Ablatz dieſes Artickels 
bürgt für deſſen Güte, ſo daß folder alle übrigen 
Fabrikate diefer Art übertrifft und das Leder con ſervirt. 
Die Bͤchſe von X Pfund nebſt Gebrauchs zettel 555 
ne ; 5 für- 
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5 fal. Court., feift in Brieg blos Herrn G. H. Kuhn⸗ 
rath in Commiſſion übergeben worden, und bei ſolch em 
ſiets zu bekommen. G. Fleetwordt in London. 
Lotterie Anzelge. Fr 
Bei Ziehung der 63ten kleinen Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comptoir: 100 Rthl. auf No. 6216 
25. 50 Rthl. auf No. 6246 23123. 20 Rthl. auf 
No. 6036 6231, 10 Rthl. auf No. 6019 27 50 
6232 47. 5 Nihl. auf No. 6010 29 34 39 6215 
38 23107 18 24. 4 Rthl. auf No. 6001 9 23 25 
41 6203 9 13 18 23109 und 12 Die Looſe zur 
baten Lotterie find wiederum angekommen, bitte um 
guͤtige Abnahme. Boͤhm, 
Koͤnigl. Lotterer⸗Elnnehmer. 
Verloren. 1 
Es if das Viertel⸗Loos No. 34000 c. zur ten 
Klaſſe goter Lotterie abhanden gekommen Da ein etwa 
darauf fallender Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigen; 
thuͤmer anheim fällt, fo warne ich vor RN 
wir bin, 


Verloren. 

Es iſt mir am verfloſſenen Mittwoch, als den sten 
d. M., auf dem Wege bon der juͤdiſchen Synagoge 
die ganze Friedrichsſtraße herab bis nahe an das Oder⸗ 
thor, der Stein aus meinem Gtegelring herausgefal⸗ 
len. Es iſt ein rother Carniol und mit dem Namen 
S. M. Böhm gravirt. Der ehrliche Finder erhaͤlt bei 
deſſen Zuruͤckgabe eine Belobnung von S. Boͤhm. 


Zu vermiethen. 

Unterzeichneter wuͤnſcht den an der Oder gelegenen 
ſeparirten Theil feines Gartens, von Oſtern k. J. an, 
an eine Familie zum Vergnuͤgen zu vermiethen. 
Miethluſtige koͤnnen denſelben zu jeder Zeit beſichtigen 

und die Bedingungen erfahren beim 
Coffetier Schulz 

vor dem Breslauer Thore. 


249 — 


Meinen geehrten Goͤnnern und Freunden zeige ich 
biermit ergebenſt meine Ankunft aus dem Bade an, 
und empfehle mich zugleich deren ſernerer ſchaͤtzbarer 
Gewogenheit und Freundſchaft. 8 

1 Dr. Fuchs. 


N Zu ver mlet ben. 

In dem Haufe No. 159 der Oppelnſchen Pforte 
gegen uͤber iſt ein Locale, beſtehend in zwel großen, 
hellen Stuben, eine par terre und bie Andere eine 
Treppe boch hinten heraus, nebſt einer kleinen Stube 
par terre vorn heraus mit Zubehör, im Ganzen oder 
auch einzeln zu ve miethen und kommenden Januar 
1825 zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man beim 
Herrn kevyſohn in No. 41 auf der pohlnſſchen Gaſſe 
zwei Treppen hoch. 

Zu vermlethen. j 
Am Markte in No. 16 iſt der Oberſtock zu vermie⸗ 
then und auf Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
beim Eigenthämer. Henke, Goldarbeiter. 

Zu ver mliethen. i 

In meinem Haufe vor dem Breslauer Thore iſt eine 
Wohnung von vier Stuben nebſt Alkove, Keller und 
Bodengelaß zu vermiethen und auf Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Schultze, Coffetier. 
— — — —U—äẽͤ 

ö Zu vermiethen. 

Auf der Langgaſſe in No. 3208 iſt ein gewoͤlbter 
Pferdeſtall zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Zu ver mletben. 

Auf der Jollgaſſe in No. 407 iſt die Mittels und 
Ober Etage nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf 
Welbnachten zu beziehen, letztere kann auch gleich bes 
zogen werden. Auskunft giebt der Maurer» Meifter 


Mann, (45) Holle 


Hefgsertanf 
"Rs iſt boͤhern Ders 3 baß 8 aus und Klaftergt haze im Forfirebier 
Pelſterwitz für folgende heruntergeſetzte Preiſe verkauft werden ſollen; naͤmlich vom Iten k. D. 
ab: ſtarkes Bauholz der Cubic⸗Fuß Eichen und? Nuͤſtern 2 far. 6 pf., und in den Wald⸗ D 
ſercten Kanigure und Ohſau 2 (gr. 8 pf., der Cubic⸗FJuß Kiefern 1 [gr. 4 pf, der Cuble⸗ Fuß 
Fichten 1 for., desgleichen find auch die 9 reife der Bauhölzer von andern Holz⸗Sorten ermaͤ⸗ 
biget, fo wie auch die Shwächere Van und Nutz⸗Hoͤlzer, wovon koſtet: 


Eichen. Ruͤſtern. Kiefern. Fichten. 
ein Riegel . . „ Z rtl. 10 ſg. 2 rtl. 25 fs rtl. 24 ſg. rtl. 10 fg. 
ein Sparren 2 - — 179m — 7-0 — — 20 — 

cine Reislatte 0 0 1 — — 28 —-— — 14 — — 10 — 
eine Dachlatte + * 0 — u 20 — ſD—— 18 — — — 77 —— e, 
eln Leiterbaum 8 — — 6 —— — 10 ———— 4——— 3— 

ein Schock Hopfenſtangen Aa 5 „ 3 3 — — 2 — 15 — 

2 Schock Baumpfaͤhle 2 RA „2 8 1— 5 — 


Sock Bohnenſtangen . — 7 —— ſ—— 7 — 

8 Taxe gilt für alle Walb⸗Diſtticte außer Kanigure und Oblau, wofelbf ein eichener 

Riegel 3 rtl. 20 far., ein Sparren 2 rtl. 5.far., eine Relslatte ı rel. 5 far., eine Dachlatte 
22 for. und ein keiterbaum 11 ſgr. koſtet, auch in das ſchwache 985 Heiß etwas hoͤher. 


3 81 = 
2 — > = 
Eben fo werben auch die ſaͤmmtlichen Kater 2 “| =ı 2 E 
- hoͤlze wohlfeiler verkauft, naͤmlich: in den Wald⸗Dl 3 © S 8 
9 Scheidelwitz und Limburg für: 1 rtl. fa. rel. fg. rel. a. Hrtl. fg. rel. A. ft. g. 


ein; Sg cer fe Clialt auf Ber r; u 


en N 2 - (BEL ala 4 — 14028 
de de 7 TEE" N N. 00 24 
je Klftr. gemengt Holz . . 2 45 2113711 |—i—1--1— 1. 
eine Kiftr. Albolz er ie ie yt.ıe 117211166115 122 1 
eine Klftr. Stockbolz . a 5 A 1249 —!-I—h 11 
elne Klftr. Spaͤhnre 31 


in den Wald Sidi Kanigure u. Ohla 


. 0 2 2: 2 „ 8 „6% 
Yan rl u Er 


eine Kiftr. Leibholz anf der Dover » Ablage 3110 3 50 8 151 2 4 2 ı 
eine Kiftr. Leibholz im Walde. . 13 31 3: 8 101 1129] 1/26 
eine Klftr. gemengt Holz . A 2 71 2: 16-11 2 
eine Klftr. Aſtholz . . . 0 1120 2| 2 ılı 705 
elne Klier. Stockholz 5 5 . 1127711 7—]— — 
eine Klftr. Späbne — * * 1 3 WD kam re —— —1— — 
in obigen vier Wald⸗ Diſtricten: > 
ein Schock hart Landreiſig I rel. 16 fr. 
ein uns ban ek ” 1 — — I 1 1. 
ein Schock hart Schiffreiſeg — — 19 — Kie⸗ Fi 
ein Schock weich dito. — — 15 fern * 
In den andern WaldsDifiricten: al. 10 n. fi 
eine Klftr. Leibholz im Walde a 3.— I 
eine Klttr. geringes Leibholz 0 Er — — 1 — 1 5 * 1 21 
eine Klftr. Aſthoj a 115 * — | 10| 1760 1113 
eine Kiftr. Stockholz * * * . 911241. — 25, 


und nur in den Wald⸗Diſtricten Gruͤntaune and denden PS eine Klafier Erlen und Birken 
Leib 
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Leib e Nthl. 10 fgl., geringes dito 2 Rthl. 4 fgl. und 
Aſtholz 1 Kehl. 15 fgl. im Walde, und auf dem Wald⸗ 
hoſe bei Gruͤntanne das eichene Leibholz 3 Rthl. 6 fat., 
das buchene 3 Rthl. 11 gl., das erlene 2 Rthl. 17 gl., 
das kieferne von Gruͤntanne 2 Rthl. 23 fgl., das ſich⸗ 
tene 2 Rthl. 8 sal, das kieferne von Rodeland 3 Rthl. 
1 ſgl., das fichtene 2 Krbi, 16 fgl. ö 
Das Bauholz wird vom iten k. M. ab, jeden Mitt⸗ 
woch im Wald⸗Diſtrict Gruͤntanne im Forſthauſe zu 
Peiſterwitz, jeden Montag in den Wald» Diftricten 
Steindorff, Smortawe und Doͤbern beim ausgelichte⸗ 
ten Kiefer ichlage auf der Straße von Brieg nach Bern⸗ 
ſtadt zwiſchen Doͤbern und Steingorff, und im Wald- 
Diſtrict Rodeland jeden Freitag im Etatsſchlag an den 
Bagen auf dem Jeltſcher Grenzwege; und das Klaf⸗ 
terholz In den Wald⸗Diſtricten Scheidelwitz und kim⸗ 
burg jeden Montag und Dienſtag von der Forft: Netz 
dantur in Scheidelwitz, in den Wald⸗Diſtricten Kani⸗ 
gure jeden Dienſtag und Donnerſtag im dortigen 
Forſthauſe, im Wald⸗Diſtrict Oblau jeden Montag 
auf der Oderbruͤcke bei Ohlau, in dem Wald- Diſtriet 
Gruͤntanne jeden Montag, Donnerſtag und Sonna⸗ 
bend im dortigen Forſthauſe, in den Wald⸗Diſtricten 
Steindorff, Smortawe und Doͤbern jeden Mittwoch 
und; Freitag in den betreffenden Forſthaͤuſern, und in 
den Wald» Diftricten Rodeland, Minken und Biſch⸗ 
witz jeden Montag und Mittwoch im Kretſcham zu 
Garſuche und in den Forſthaͤuſern zu Minken und 
Difhwig von Morgens 8 Uhr bis Mittags t Uhr vers 
kauft werden. Die Kaͤufer Haben ſich an die genann⸗ 
ten Oerter einzufinden, und koͤnnen dort das Holz, 
ohne weltere Umſtaͤnde, ſogleich bezahlen und in Em⸗ 
pfaug nehmen. Scheidelwitz den öten October 1924, 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon. a 
v. Rochow. 


